1854. 


Stück 27. Kamienietz, den 6. Juli 


N 100. Die Königl. Departements-Erſatz-Commiſſion wird die Aushebung der 
in dieſem Jahre von dem hieſigen Kreiſe zu geſtellenden Erſatz-Mannſchaften am 18. Juli e. 
in Gleiwitz vornehmen. 

Die Ortsbehörden erhalten heut die Nachweiſungen derjenigen Mannſchaften, welche 
ſowohl an dem gedachten Tage vorzuſtellen ſind, als auch zur Geſtellung Tags vorher den 
17. Juli tc, Nachmittags 2 Uhr, in Begleitung des Ortsſchulzen oder eines Gerichtsmannes 
in Gleiwitz auf dem Platze vor dem daſigen Garniſonſtalle pünktlich erſcheinen müſſen. 

Den Ortsbehörden mache ich die prompte Geſtellung der ausgeſchriebenen Mannſchaften zur 
beſondern Pflicht, und bringe hierbei noch Nachſtehendes zur genauen Befolgung in Erinnerung: 
1) müſſen die Leute rein gewaſchen, möglichft gut gekleidet und mit zweitägiger Verpflegung 
verſehen ſeyn; 2) haben ſämmtliche Mannſchaften ihre Looſungſcheine, inſoweit letztere nicht ſchon 
hier vorliegen, mit zur Stelle zu bringen; 3) die Eltern und Geſchwiſter derjenigen Heeres— 
pflichtigen, welche wegen häuslicher Verhältniſſe reklamirt werden, müffen am Tage der Erſatz⸗ 
aushebung von den betreffenden Schulzen ebenfalls vorgeſtellt werden; ich werde jeden Schulzen, 
der ſich in dieſer Beziehung Säumigkeiten zu Schulden kommen läßt, oder nicht dafür ſorgt, 
daß ſolche Eltern und Geſchwiſter von Reklamanten, die ihrer Gebrechlichkeit wegen nicht im 
Stande ſind, zu Fuß den Weg nach Gleiwitz zurückzulegen, auch ihrer Armuth wegen nicht ver— 
mögen, eine Fuhre ſich dahin zu beſchaffen, durch Gemeinde-Fuhren nach Gleiwitz befördert wer- 
den, in eine Ordnungſtrafe von 1 % nehmen; auch haben ſich aus denjenigen Ortſchaften, 
wo Reklamationen vorkommen, die betreffenden Gemeindeſchreiber einzufinden, um etwa nöthige 
Auskunft über die Reklamation ertheilen zu können; 4) alle zur Einſtellung deſignirten Mann⸗ 
ſchaften müſſen ortsgerichtliche von der Polizeiverwaltung beglaubigte Führungsatteſte, in welchen 
ausdrücklich bemerkt ſein muß, ob das betreffende Individium ſich etwa in Unterſuchung befun⸗ 
den und beſtraft worden iſt oder nicht, mit zur Stelle bringen; endlich mache ich noch 5) da⸗ 
rauf aufmerkſam, daß ich auf Reklamationen, welche etwa am Aushebungstage ſelbſt angebracht 
werden follten, unter keiner Bedingung Rückſicht nehmen werde. Die Ortsbehörden wiſſen, daß 
Reklamationen vorſchriftsmäßig bei dem Kreis⸗Erſatzgeſchäft zur Sprache gebracht werden ſollen, 
und ſollte es dennoch vorgekommen ſein, daß dies bei einem oder dem andern Individuum un 
terblieben iſt, ſo will ich zugeben, daß mir dergleichen Geſuche, zu denen der vorgeſchriebene 
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Stempelbogen verwendet, und welchen der gedruckte Reklamations-Nachweis gehörig ausgefüllt 

und vollzogen beigefügt fein muß, noch bis zum 13. Juli c. eingereicht werden. Am Aushe- 

bungstage ſelbſt aber muß das Abgeben von Reklamationen durchaus unterbleiben. 
Kamienietz, den 27. Juni 1854. 


Der Königliche Landrath 
Graf Strachwitz. 


— 


101. Nach der unterm 22. Juni 1848 von der Königl. Regierung zu Oppeln 


im Amtsblatt pro 1848, Seite 180, erlaſſenen Bekanntmachung ſollte von dieſer Zeit ab, Rind— 
vieh vom Auslande über das Königl. Neben-Zollamt J. Klaſſe zu Pawlowitz nicht mehr nach 
Preußen eingelaſſen werden. 

Dies iſt jedoch bisher unbeachtet geblieben und erſt jetzt zur Sprache gekommen, und 
es hat ſich die Königl. Regierung in neueſter Zeit dahin ausgeſprochen, daß ſie den Einlaß 
von Rindvieh über das vorgedachte Amt für nachtheilig und deshalb nicht für rathſam erachte, 
dies ferner zu geſtatten. 

Inhalts einer von dem Haupt-Zollamte zu Myslowitz mir zugegangenen Mittheilung 
iſt das Neben-Zollamt Pawlowitz auf Grund höherer Weiſung inſtruirt worden, ſich der 
un von Rindvieh zur Verzollung zu enthalten, wovon ich das Publikum hierdurch in Kennt⸗ 
niß ſetze. 

Kamienietz, den 27. Juni 1854. 


Der Königliche Landrath | 
Graf Strach witz. 


M 102. Für den 1. (Poniſchowitzer) Mobilmachungsbezirk hieſigen Kreiſes iſt an 
Stelle des Bauers Joſeph Friedrich der Schulze Anton Kachel zu Boguſchütz zum Mitgliede des 
Vorſtandes zur Geſtellung, Auswahl und Abſchätzung der Mobilmachungspferde und im 4. 
(Gleiwitzer) Bezirke an Stelle des Bürgermeiſters Schwanger der Stadt Syndikus K ſchuͤtzky 
zu Gleiwitz zum Vorſtandsmitgliede erwählt und beftätigt worden. 

Kamienietz, den 1. Juli 1854. | 


Der Königliche Landrath 
Graf Strachwitz. 


| 


M 103. In der Gemeinde Belſchnitz, Ratiborer Kreifes, iſt am 5. April d. J. ein 
ausweisloſer anſcheinend taubſtummer Menſch angehalten worden, welcher ſich nach einigen von 
ihm undeutlich gefertigten Schriftzugen Franz Depta aus Liſſek nennt. Boi einer gerichtlichen 
Verhandlung hat derſelbe dem Taubſtummenlehrer in Ratibor gegenüber durch Zeichen angegeben, 
daß er 28 Jahre alt ſey, frühzeitig ſeine Eltern verloren habe und in Folge eines Falles auf 
den Kopf in ſeiner Jugend taubſtumm geworden ſey. Von Erſterem iſt die Vermuthung aus“ 
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gefprochen worden, daß ꝛc. Depta die Taubſtummheit ſimulirt. Bei feiner Verhaftung find ihm 
circa 9 . Geld abgenommen worden, welches er in einer oͤſterreichiſchen Lotterie gewonnen 
haben will und in Loslau in preußiſches Courant umgeſetzt hat. 

Indem ich das Signalement dieſes anſcheinenden Betruͤgers unten nachfolgen laſſe, weiſe 
ich die Ortspolizei-Behörden und Gendarmen des Kreiſes hierdurch an, Nachforſchungen über 
die Ortsangehörigkeit und Heimathsverhaltniſſe des zꝛc. Depta vorzunehmen und im Falle eines 
Reſultats hiervon mir oder direct dem Königl. Landrathsamte in Ratibor ungeſäumt Mittheilung 
zu machen. 

Kamienietz, den 24. Juni 1854. 


Der Königliche Landrath 
Graf Strachwitz. 
Signalement. Familiennamen, Vornamen, Geburtsort, Aufenthaltsort und Religion 


iſt unbekannt, Alter ohngefähr 23 oder 24 Jahre, Große 5 Fuß 5 Zoll, Haare hellblond, 
Stirn bedeckt, Augenbrauen blond, Augen blaugrau, Naſe groß, Mund aufgeworfene Unterlippe, 
Bart keinen, Zähne vollſtändig, Kinn rund, Geſichtsbildung länglich, Geſichtsfarbe blaß, Ge— 
ſtalt ſchlank, Sprache iſt ſtumm, beſondere Kennzeichen Packennarben im Geſicht. Bekleidung. 
Ein alter, ſchwarzer Filzhut, eine alte, blaue Soldatenjacke mit rothem Ausſchlage auf der 


Bruſt, ein Paar grauleinene Hoſen, ein Paar hohe, lederne Stiefel und ein Leinwandhemde. 


Perſonalchronik. 

Der Freigärtner Ignatz Kaſchick iſt als Schulze der 
Gemeinde Schieroth erwählt, beſtättigt und vereidet 
worden. 

Kamienietz, den 23. Juni 1854. 

Der Königliche Landrat h 
Graf Strachwitz. 


Der Freibauer Franz Krotczek iſt als Gerichtsmann 
der Gemeinde Woisko III. Antheils erwählt, beftätigt 
und vereidet worden. 

Kamienietz, den 16. Juni 1854. 

Der Königliche Landrath 
Graf Strachwitz. 


Der Freigutsbeſitzer Johann Eduard Grunwald zu 
Elgot 3. und der Mühlenbeſitzer und Schulze Ignatz 
Starostzik zu Karchowitz find als Kreis-Taratoren be⸗ 
ſtellt und vereidet worden. 

Kamienitz, den 21. Juni 1854. 

Der Königliche Landrath 

Graf Strachwitz. 


Der Gärtner Martin Wiensgol iſt als Gerichts⸗ 
mann der Gemeinde Wydow erwählt, beſtätigt und ver⸗ 
eidet worden. 

Kamienietz, den 23. Juni 1854. 

Der Königliche Landrath 
Graf Strachwitz. 


Auf Grund des 8 51 der Feldpolizei-Ordnung, 
vom 1. November 1847, iſt der Hülfsjäger Friedrich 
Kühne als Feldhüter für die Feldmark des Dominii 
Woysko III. Antheils am 1. Juni c. gerichtlich vers 
eidet worden. 

Kamienietz, den 14. Juni 1854. > 

Der eee dan dra 
Graf Strachwitz. 


Bekanntmachung. 

Nach der unter dem 19. December 1851 durch das 
Königliche Hochwürdige Konfiftorium für die Provinz 
Schleſien beſtätigten Gemeinde-Ordnung der evangelis 
ſchen Kirchen⸗Gemeinde Tarnowitz find die Mit— 
glieder der genannten Gemeinde verpflich⸗ 
tet, ohne Dimiſſorium ihres evangeliſchen 
Parochus keine geiſtlichen Amtshandlun-⸗ 
gen bei Geiſtlichen anderer Konfeffionen 
vornehmen zu laſſen. 

Wir bringen dieſe Beſtimmung hierdurch wiederholt 
zur Kenntniß unſerer Gemeindegenoſſen, in der Erwar— 
tung, daß ſie in Zukunft dieſelbe pünktlicher beachten 
werden, als bisher, damit unſere Kirchenbücher nicht 
wieder ſo lückenhaft werden, wie in den beiden letzten 
Jahren, in denen allein unſers Wiſſens acht Väter auf 
dem Lande die Geburt ihrer Kinder bei unſerem Pas 
rochus, Herrn Paſtor Weber, nicht angezeigt haben. 

Tarnowitz, den 17. Juni 1854. 


Der evangelifche Gemeinde-Kirchenrath. 


Bekanntmachung. 


Nach der Ferien -Ordnung vom 16. April 1850 
dauern die Gerichts- Ferien vom 2 1. Juli bis zum 
1. September d. J. Während derſelben ruht der 
Betrieb aller nicht ſchleunigen Sachen. 

Die Portheien haben ſich daher während der Ferien 
in dergleichen Sachen aller Anträge und Geſuche zu ent⸗ 
halten. Schleunige Geſuche müſſen als ſolche ber 
gründet, und als „Ferien-Sache“ bezeichnet wer— 
den, weil die Gerichte ſonſt nicht verpflichtet ſind, die— 
ſelben während der Ferien zu erledigen. Dies wird 
hiermit zur Kenntniß des Publikums unter der Auffor— 
derung gebracht, die Anträge auf diejenigen Angelegen— 
heiten zu beſchränken, welche einer Beſchleunigung ber 
dürfen. 

Gleiwitz, den 25. Juni 1854. 


Königliches Kreisgericht. 


Steckbrief. Der etwa 15jährige Hirtenknabe 
Bernhard Janotta, Sohn des Auszügler und Schindel— 
machers Jauotta aus Chechlau bei Toſt, hat ſich nach 
Verübung eines ſchweren Diebſtahls bei feinem Dienſt— 
herrn, dem Schloſſer Kommander in Schlawentzitz, heim— 
lich aus ſeinen Dienſten entfernt, und vagabondirt in 
der Gegend von Ujeſt und Leſchnitz, ohne daß ſein Auf— 
enthalt ermittelt werden kann. 

Alle, welche von ſeinem Aufenthalte Nachricht ha— 
ben, werden aufgefordert, uns dieſe mitzutheilen, und 
alle mit Ausübung der Sicherheitspflege beauftragten 
Behörden werden erfucht, auf ihn zu vigiliren und ihn 
im Betretungsfalle anzuhalten und an unſere Gefan⸗ 
gen-Inſpection abzuliefern. 

Koſel, den 23. Juni 1854. 

Königliches Kreisgericht. I. Abtheilung. 
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Marktordnung für die Stadt Gleiwitz. 


$ 1. Die Verkaufsplätze für die einzelnen Waaren⸗ 
gattungen bleiben in ihrem gegenwärtigen Verhältniſſe 
auch ferner fortbeſtehen. Jede den Umſtänden nach er⸗ 
forderliche Abänderung ſteht allein der Polizeibehörde zu. 

§ 2. Die Wochenmärkte beginnen in den Monaten 
April, Mai, Juni, Juli, Auguft und September 
um 6 Uhr und in den übrigen Monaten um 7 Uhr 
des Morgens. Um 12 Uhr des Mittags wird der 
Markt geſchloſſen. 

Händlern und Aufkäufern iſt der Ankauf von Schwarz⸗ 
vieh, Federvieh, Getreide, Butter, Käſe, Eier, Gartens 
und Feltfrüchten in den Monaten April bis September 
erſt um 9 Uhr, in den übrigen Monaten erſt um 10 
Uhr geſtattet. 

§ 3. Das Aufkaufen der Waaren vor den Thoren 
der Stadt, oder auf andern, als den angewieſenen Vers 
kaufsplätzen, darf in keinem Falle ſtattfinden. 

$ 4. Die Butter darf nur nach Gewicht verfauft 
werden. Ebenſo auch das Heu und Stroh. 

§ 5. Die verkauften Waaren müſſen ſofort von 
den Marktplätzen entfernt werden. 

8 6. Uebertretungen vorſtehender Verordnungen 
werden nach § 187 der Gewerbe-Ordnung vom 17. 
Januar 1845 mit Geldbuße bis zu 20 %, oder im 
Unvermögensfalle mit verhältnißmäßiger Gefängnißſtrafe 
geahndet. 

$ 7. Alle dieſer Verordnung entgegenſtehende Ber 
ſtimmungen werden hierdurch aufgehoben. 

§ 8. Vorſtehende Lokal-Polizei-Verordnung tritt 
11 Tage nach erfolgter Bekanntmachung in den Gleis 
witzer Lokal⸗Blättern „der Wanderer“ und „die obers 
ſchleſiſche Zeitung,“ fo wie im Gleiwitzer Kreisblatte, 


in Kraft. 
den 3. Juli 1854. 


Gleiwitz, 
Der Magiſtrat. 


In der Stadt 


Gleiwitz Hoͤchſter 
den 4. Juli. Niedrigſter 
Ratibor, Hoͤchſter 326] »} 
den 28. Juni. Niedrigſter 3117, 61 
Oppeln, Hoͤchſter 317 612 
den 1. Mai. Niedrigſter 3 5 


Fp 2 2 1 


I er 


Heu, 


ABl ee 


Buster 


j 
1122] 6 0 110 - 3/221 =] =|20| #1 s 14 5 
1120| „[- „„ Bea 
125 316666 =| = 4 = 322 s 1 4 
11150 227 6 5 3025 > 15 13 
1 19 6 3] 2) 60:1 5151] > sl» sıs 
1 15 9 : * 1 2 3 * * s 2 | 86 


Redacteur: der Landrath. 


Druck und Verlag von Guſtav Neumann in Gleiwitz. 


